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"felamophobie" istein Begriff, der heute

in Frankreich von weiten Kreisen
verwendetwird. & tauchtauf in einer
Zeit, in der man sich darauf versteift
hat, die Frage des Rassismus und der
Integration aufeine konfessionelle Frage

zu reduzieren - als ob jeder aus
dem Maghreb stammende Franzose
ein pra közierender M oslem wä re und
die Ghettoisierung gewisser Quartiere

eine Folge des Zusammenpralls
der Religionen.
Insgesamt korrespondiert die Ersetzung

des Wortes "Rassismus" durch
"felamophobie" mit der Politik. Die

Schaffung des Französischen Rats der
Islamischen Religionsausübung hat
nicht nur die desaströse Konsequenz
einer Amalgamierung liberaler Moslems

mit den extremistischen Moslems

des Verbands der islamischen
Organisationen Frankreichs (UOF)
gezeitigt, sondern erweckt zugleich
den Bndruck, dass die Probleme des
gesellschaftlichen Ausschlusses ein¬
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zig über den Umweg der religiösen
Integration zu lösen seien: Die über
die Polizeiübergriffe empörten Ban-
lieue-Bewohner müssen sich mit
ihren Beschwerden nur an die Iriame
wenden, da die Rückkehr zur Religion
die einzig möglicheVermitÜungzusein
scheint, die vom Innenminister
vorgeschlagen wird.
Noch beunruhigender istjedoch,dass
immer mehr linke Aktivisten,
einschliesslich der Antirassisten, an
diesem Amalgam partizipieren. Aus der
Frage nach dem Schleier haben sie
eine Frage von "Rassismus" gemacht
- statt sie zu einer Frage des
"Fundamentalismus" zu machen. Es scheint
nicht mehr möglich zu sein, zugleich
Antirassist und Gegner der sexisti-
schen Interpretationen des Koran zu
sein, ohne sich als "islamophob"
beschimpfen zu lassen. Die laizistischen
Aktivisten, die sich gegen dasVordringen

totalitärer religiöser Zeichen in
die Schulen aussprechen und sich dem
Dikbatder Religion der Bctremisten
widersetzen, werden sogleich des
Rassismus verdächtigt
Wie ist es dazu gekommen? Durch
welche haarsträubende Umkehrung
der Situation konnte die öffentliche
französische Debatte an diesem Punkt
auf falsche Gleise gelenkt und blok-
kiert werden? Die Antwort konzentriert

sich in einem einzigen Wort:
"felamophobie".
Der Begriff ist bereits in der Rushdie-
Affare verwendet worden, und zwar
von Londoner islamistischen Vereinigungen

wie AI Muhajiroun oder der
Islamic Human Rights Commission,
deren Statuten vorsehen, "die
Informationen über den Missbrauch der
Rechte Gottes zu sammeln". Tatsächlich

fallt der Kampfgegen die "felamo-
phobie" in diese Kategorie, da er alle
Angriffe auf die fundamentalistische
Moral umfasst (Homosexualität, Bie-
bruch, Blasphemie usw.) Die ersten

Islamophobie?
Opferder"felamophobie"sind in ihren

Augen die Taliban, während die von
diesen Gruppen am häufigsten
genannten "islamophoben" Täter Salman

Rushdie oder Taslima Nasreen
heissen. Anstatt irgendeinen Rassismus

zu bezeichnen, dientdas Wort in

Wirklichkeit dazu, diejenigen zu
disqualifizieren, die sich den Fundamentalisten

widersetzen, und das sind
zuerst die Feministinnen und die
liberalen Moslems.
Die christlichen Fundamentalisten in

Frankreich haben die gleiche Gangart
eingeschlagen. Die Allgemeine
Vereinigung gegen Rassismus und für die
Bewahrung der französischen Identität

^grif) die Gruppierung um den
Ffont-National-Politiker Bernard
Antony, hat sich ein sehr viel effektiveres
Mittel ausgedacht, um gegen
Blasphemie zu kämpfen: Prozesse wegen
"antichristiichen Rassismus". Der
einzige Unterschied zwischen den beiden

Massnahmen istderWiderstand,
auf den sie jeweils stossen. Tatsächlich

wird niemand getäuscht^ wenn
die Vereinigung Agrif Prozesse wegen

"antichristiichen Rassismus"fühit
Jeder weiss, dass es in Wirklichkeit
darum geht; gegen jede Religionskritik

zu kämpfen.
Dabei ist alle Welt dem Begriff der
"felamophobie" auf den Leim gegangen.

Nachdem er sich in den briti-
schenantirassistischen Vereinigungen
durchgesetzthat^istdas Wortin Frankreich

vom Philosophen und Theoretiker

Tariq Ramadan inthronisiert worden,

dessen widersprüchliches
Auftreten als reformistischer
fundamentalistischer Moslem und als Drit-
te-Welt-Akövistes eria übthat,dasWort
schnell bei der extremen Unken zu
verbreiten. Seither treibt es unsere
Debatten in die Falle, indem es all

jene, die es wagen, sich den radika len
und politischen Interpretationen des
felam zu widersetzen, Forts. S 3 unten
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